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�  ̂die Gestaltung der Stadteingänge und Qualität der Zu-
  fahrtsstraßen verbessern
�  ̂Fuß- und Radweg beiderseits der Weser entwickeln
�  ̂eine Südumgehung parallel zur Bahn und bis zur B 497 
  anlegen
�  ̂die Innenstadt über die HAWK mit den Teichen verknüpfen und
�  ̂Fuß- und Radwegeverbindungen in den Bachtälern von 
  Holzminde und Dürre Holzminde anlegen.

Testentwurf BahnhofsgeländeTestentwurf Weserufer
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18  Konzept
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Strukturkonzept Sollingorte

Das Strukturkonzept für Neuhaus im Solling und Silberborn 
unterscheidet sich grundlegend vom Konzept für die Kern-
stadt. Die Sollingorte definieren sich über die umgebende 
Landschaft. Sie ist das wichtigste Potenzial der Ortsentwick-
lung. Deshalb möchte Holzminden die ehemalige Sandge-
winnung, Moore, Lichtungen, den Aussichtsturm, den Hoch-
seilgarten, die Holzminde, Wanderwege und nicht zuletzt den 
Wildpark in ihrer Charakteristik stärken und zueinander in 
Bezug setzen. Wenn es darüber hinaus gelingt, diese Attrak-
tionen mit den Ortszentren zu verknüpfen, sie trotz der Ver-
kehrsbelastung durch Bundesstraßen weiter zu qualifizieren 
und das Schloss in Neuhaus in einen attraktiven, als Ortsmitte 
erlebbaren städtebaulichen Kontext einzubinden, kann in den 
Sollingorten eine eigene Entwicklungsdynamik entstehen. 

Darüber hinaus muss für die Orte zwingend ein unverwech-
selbares Profil entwickelt werden. Dieses Profil kann auf die 
touristische Prägung aufbauen, sollte allerdings seinen Fokus 
auf Tagestourismus, Kinder, Jugendliche und Schulklassen 
legen. Gleichzeitig müssen Angebote für Gastronomie, Ge-
sundheit und Wellness für ältere Menschen weiter ausgebaut 
werden. Damit kann besonders Neuhaus ein Nutzungscluster 
für Seniorenwohnen, Betreuung und Wellness entwickeln.

Voraussetzung für den Erfolg der Ortsentwicklung ist jedoch, 
dass Neuhaus und Silberborn gemeinsam ihre räumliche Ent-
wicklung angehen. Die Ortslagen, der Landschaftsraum und 
die Moore sind eine räumlich-funktionale Einheit – sie müssen 
als zusammenhängender Landschaftspark weitergedacht 
werden.
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20  Schlussbetrachtung

Wie geht es weiter? Wann soll welches Ziel erreicht sein? 
Wer begleitet die Stadt in den nächsten Jahren? Woran kann 
Holzminden den Erfolg der Stadtentwicklung ablesen? Drei 
Säulen zeigen, wie die Stadt Holzminden ihre eigene Zukunft 
steuern kann: 

Stadtentwicklung als Prozess

Stadtentwicklung bedarf einer Agenda für die nächsten 
Jahre. Sie beinhaltet einerseits die notwendigen Planungen 
und Programme für die kommenden 15 Jahre. Andererseits 
müssen diese Bausteine der Stadtentwicklung und daraus 
abzuleitende investive Maßnahmen in die mittelfristige Fi-
nanzplanung der Stadt eingestellt werden.

Stadtentwicklung als Gemeinschaftsaufgabe

Stadtentwicklung lebt vom gemeinschaftlichen Engagement 
vieler Akteure für die Zukunft. Sie kann nicht ausschließlich 
aus dem Rathaus heraus organisiert und als Dienstleistung 
verstanden werden. Sie braucht Bürger und Unternehmen als 
Partner. Erst durch die Integration individuellen Handelns in 
den Zielkorridor des ISEK kann Holzminden die gemeinsam 
erarbeiteten Zukunftsperspektiven erreichen.

Lernen aus der Stadtentwicklung

Mit einer systematischen Erfolgskontrolle kann die Stadt 
deutlich machen, dass sie zu einer gestaltenden Stadtent-
wicklung steht. Sie bekennt sich zur notwendigen Reflexion 
der eigenen Politik, zur Herausforderung, die eigene Entwick-
lung aktiv zu begleiten und zu steuern sowie zur Bereitschaft, 
im Umsetzungsprozess gemeinsam zu lernen.   

fazit


